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NDB-Artikel
 
Leonhard von München Schreiber und Illuminator, † nach 1347.
 
Genealogie
Wohl Münchener Herkunft.
 
 
Leben
Nachrichten über L.s Ausbildung fehlen. Anfang 1329 schreibt er erstmals in
Pisa drei Urkunden des Papstes Nikolaus V. für Stadt und Dekan von München,
wohl als Mitglied der Kanzlei des kaiserl. Gegenpapstes. Gleichzeitig wird
er für Kaiser Ludwig tätig, den er auf der Rückkehr von der Romfahrt über
Oberitalien nach Bayern begleitet. In seinen Diensten entwickelt sich L. zum
bedeutendsten Schreiber von Kaiserurkunden. Mehr als 300 Diplome in lat. und
deutscher Sprache der Jahre 1329-47 stammen von seiner Hand. Er versieht sie
mit kunstvollen Initialen, mit zierlichen Blatt-, Ranken- und Blütenmotiven und
mit Fabelwesen. Darüber hinaus schmückte er die Initialen mit denwittelsbach.
Wappen, mit dem Kopfbild des Kaisers und der Kaiserin, mit der symbolischen
Darstellung von Rechtsakten (Belehnung von Reichsfürsten, Begnadigung
aufrührerischer Bürger) und mit einer Adler-Löwe-Gruppe, einer auf die
Stauferzeit zurückgehenden Allegorese, der bildlichen Auseinandersetzung
zwischen Ghibellinen und Guelfen, die auch auf Ludwigs Kaisersiegel zum
Ausdruck kommt. Seine Initialen und Zeichnungen dienen „monarchischer
Propaganda in Urkunden“. Kein Vorgänger und kein Nachfolger hat je ähnlich
kunst- und phantasievolle Darstellungen erreicht. Über 24 Prunkurkunden hat
L. illuminiert und mit Federzeichnungen geschmückt, weitere 26 Diplome mit
ähnlichen, doch einfacheren Initialen versehen. Er war der erste Münchener,
der so lange und so wirkungsvoll im Dienste seines Herrschers tätig gewesen
ist. Vorübergehend nahm L. Einträge im Jüngeren Reichsregister vor (Sommer
1331). Auch war er öffentlicher Notar (Notariatsinstrument mit seinem Signet:
Monstranz mit Inschrift von 1340). Gelegentlich wirkte er auf politischen und
finanziellen Missionen für den Kaiser (1337–47). Über 17 Jahre war er im
Dienste der Reichskanzlei tätig, mit dem Tode Ludwigs (1347) verlieren sich
seine Spuren.
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